
M IIqu l0 Uhr list die Ub- 
sikmnus besessen 

DR Weisäe Ministernrösideat neu 

Szel dontte ab 

sites-unser as den König Beter 

D e te t f ch la n d. 
Betst-, 17. Juni 

Die Stimmenabgabe illr die Reichss- 
tagswahlen vegann heute Vornijttsrq 
um 10 Uhr nnd ging nach den Vor 
schriftrn des neuen, nach dein nuitrusi 
schen Eltllsm obaklindrrlrn Wsiils 
gesetzes floti nun Platten Tu« Wahn-r 
hielten sich fmmc launcr alis enn- Virt: 
telminute in den .,:ltus-.31« ans In 
Berlin ging die Wahl anl- Du- 
leileste-. Störung our »Er Illin- 
politiichen Parteien muri-ten von 

dein alten Mauöocr Gedranrir 
Wähler aus Bezirken, in denen sie ni » 

gebraucht wurden, in zweifetllf ifn 
Wahlkreife zu schicken. Da H deuts(1». 
Gesetz erlaubt das. Reisende dürfen 
zum Beispiel in der Stadt stimmen, in 
der sie am Adende vor der Wahl ein- 
getroffen sind, vorausgesetzt, daß sie sich 
darüber ausweian können. daß sie an 

dern Orte wahlbcrechtigt sind, in denr 
sie ihren ständigen Wohnsitz haben. 
Diese Bestimmung wurde im Interesse 
der Geschäftsreisenden und anderer 
Wähler getroffen, die häufig von der 
Heimath abwesend sind. Da es indefx 
vorgekommen ist, daß der Reichstag bei 
allzu umfangreichen Schiebungen die 
Wahlen für ungültig ertlärte und Neu- 
wahlen anordnete, so ist es Gebrauch 
geworden, die ,,«&#39;Ansiedlung zuverläs- 
siger Wähler in zweifelhaften Bezirken 
bereits drei Wochen vor dem Wahi taae 
vorzunehmen damit die Leute reichlich 
Zeit haben. sich ordnungsmäßig in die 
Wahllisten eintragen zu lassen. Die 
Berliner Sozialdemokraten sollenTau 

issende von Genossen aus ihren »He-to 
bargen« auf vorgeschobene Posten aus 
aeiaridt habe n 

Die Wahmläße werden um 7 Uhr 
Abends geschlossen. Die stärkste Stim- 
menabgabe wird zwischen 5 und 7 Uhr 
erwartet« weil die meisten Fabrikanten 
Kaufleute und handwerker mit ihren 
Arbeitern die Vereinbarung getroffen 
haben, um 5 UhrFeierabend zu machen. 

Die Zählung der Stimmen wird um 

10 Uhr Abends beendet fein. Die 
Wahlbezirks - Vorsteher müssen ihre 
Arbeiten bis morgen früh um 7 Uhr 
erledigt haben und dem Minister des 
Innern das Ergebnis melden. Man 
glaubt, daß man »das Berliner Wahl- 
resultat morgen früh kurz nach 7 Uhr 
kennen wird, fürchtet aber gleichzeitig 

keck viele Stiel-mahlen nöthig sein wer- 

Berlin,17 Juni 
Nichtamtlichen Ziffern zufolge ha- 

ben die Sosiatdemokraten hier Gewinne 
aufzuweisen Der früher von Dr. 
Paul Langerhans oertretene Berliner 
Wahlkreis ist von dem Sozialdemokra- 
ten Aeons erobert worden. 

Berlin, 17. Juni 
Ueber das Befinden des Obersten 

Sei-ich des bekannten Reorganisators 
und Kommendeurs der Burenartillerie 
im ersten Theile des südasritanischen 

ldzuges, treffen sehr ungünstige 
achrichien ein.Alle1n Anschein nach 
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Berlin, 17. Juni. 
Tie- Blätter gedenken in sein-freund- 

lich gehaltenen Artikeln des W. Ge- 
burtstagiss des normegcschen Kompo- 
nisten Eduard Grieg. 

« Hannoscn 17. Juni 
Die Streitigkeiten zwischen den 

Vauunternehmern und ihren Arbei- 
ietn haben zur Einstellung aller Ban- 
crbeiten und damit zur Aussperrung 
von 8000 Mann gesinnt 

Trost-den, 17. Juni 
Der betannte Schriftsteller Julius 

Dubor, ein gebotener Hamburger, ist 
im Alter von 74 Jahren gestorben 

Berlin, l7. Juni. 
Dem Fürst zu Wird ging heute aus 

dem Manöperplahe sein Reitpferd 
durch- Er wurde eine Strecke am 

Steigt-NR geschleppt und erlitt eine 
Herrentung des einen Beines. 
cquislsssdeldesiht der Ji Zl Staats-seitens « 

Berlin, 17. Juni 
Der soziale Roman steht in Btiithe. 

hat Adam Benerlein in seinem Roman 
»Sei-ern und Jena« dir Sonde an die 
militörilchen Verhältnisse gelegt, so 
versucht jest ein anonym erichienencr 
Rost-on, betitelt »Mitte, die ihn nicht 
erreichten.« das soziale Leben der hö 
deren oder reicheren Stände zu schil- 
dern. II ihm werden Szenen geschil- 
dert. die sich während der Belagerung 
von Peking ereigneten. Mit großer 
Deutlichkeit wird das Leben der höch- 
sten Gefesscheftilreise Deutschlands 
nnd Amerttcs, dort namentlich Wash- 
ingtons und New Paris, geschildert 
nnd auch die geselligen und gesellschaft- 
cidn Verhältnisse Petings werden 
scharf beleuchtet Der Roman schüttet 
ein reichli Maß gut gewürzten Spot- 
tes Eber die preußischen Burenuiraien 
M, die est vor lauter Bäumen den 
M nicht sehen. Mit heiß-M 
Wiss-is der Wer Liber- 

jike WITH eten Kikeriki-Ko- h-: si- ngt-un- s- W 

san-de IN nnd Leie- verrät-is 
Ist-ern Hättest-erma- 

.s.. UG W feig, und war-. vie ich 

seinem t- Mt , 

n. Vermag der few beut » 

inl in New Poet vor. Der Roman 
erregt hier großes Aussehen nnd wird 
besondere von der »Nimm-ist« ge- 
radezu verschlungen 

Oefterreich - Ungarn. 
Budnncit, l7. Juni. 

DreMinisterpriisident Cotornan von 

Szell tündigte irn ungarischen Abge- 
ordnete-hause gn, daß er den König 
Franz Joseph Hat Sonntag ntn sein-e 
Entlassung gebeten babe undidaß ihrn 
dieselbe gewahrt worden sei. 

BudapesL t7. Juni. 
Bei dein Zusammenttitte des Hau- 

ses herrschte große Spannung, weil 
Gerüchte über den bevorftisbendentiiiicti 
tritt des ttkibinetts bereits seit einiger 
Zeit in Umtunf waren. Der Eintritt 
des Ministisrpräsidenten gab dass Sig- 
nal zu lauten Kundgebungen Die 

geeuude Herrn von Szell’g brachen in 
eifallsbezeugungen aus, während 

seine Gegner höhnisch riefen: »Was 
siir ein iideles Begräbniß!« 

Der Minfterprdsident sagte: 
»Ich habe wiederholt die Grund- 

sätze und Ansichten dargelegt, welck" 
meine Politik gegenüber der Opposi- 
tion leiteten, welche sich in derObstrut- 
tion gegen die Heeresvorlage tundgab. 
Dabei betonte ich, daß diese Politik sich 
nur so lange durchführen lasse. 
als unter den Betheiligten Einmiis 
thigteit herrsche. Da diese aber nicht 
mehr vorhanden ist, so bat ich den 
König arn Sonntag um meinen Ab- 
schied, und es hat Sr. Maiestiit gefal- 
len, ibn inir zu bewilligen. Jch bitte 
das Hang, sich zu vertagen, bis c..I 

neues Kabinett gebildet ist-" 
S e r b i e n. 

Belgrod, 17. Jnni. 
Eine Abordnung beider Häuser des 

Parlaments Urvanzig Senatoren nnd 
zwanzig Abgeordnete) keiften gestern 
Abend in einem Sonderzuge nach Gent 
ab, um den König Peter in gebühren-« 
det Form von der auf ihn gefallenen; 
Wahl in Kenntniß zn seyn. Die Of-; 
siziere, welche dein töniglichen hofftast 
susetbtilt werdet solltet bqleitoten di- 

Adordnung Man erwartet die Rüst- 
kehr der Delegation und das Eintret- 

lFu des Königs am Montag oder Dien- 
sg 

j Das Abgeordnetenlzani versammelte 
sich und vertagte sich gleich wieder, utn 

leinern feierlichen Fefis und Dantgoi- 
Htesdienste in der Kathedrnle deizuivohi 
lnen. 
! Der greife Metropolitan erschien, 
von den Bejchiisen begleitet, irn vollen 
s.Otnat Die lfte der Kirchenbesm 
cher waren Ofiziere in Paradeuni- 
Jforrn. Der Metropolitan beglück- 
wünschte die Nation zur Wiederkehr 
der Dynastie Karadjordjewitfch, er 

beklagte die Verhältnisse, welche die 
neuesten Ereignisse nothwendig ge- 

»macht hatten und dankte der Armee 
fiir das, was sie gethan. Die Offi. 
Iziere gaben bei den Warten vernehm- 
lich ihre Zustimmung zu erkennen. 
I Jn der Masse des Volkes giedt sich 
iiiber die Revolution und deren Folgen 
große Gleichgültigkeik kund. Die Auf 
forderung der Lokalbehörden an die 
Bürger der Stadt, idre häutet zu Eh- 
ren des neuen Königs zu schmücken, 
hat nur wenig Beachtung gefunden. 
Die Stadt macht nichts weniger als 
einen festlichen Eindruck. Die auf ge- 
stern Abend angeordnete Jllumination 
site-Stadt lieh ers mänan iibrin Eine 

IMilitärtodelle marschirte, lustige Wei- 
Isen spielend, durch dirs Stadt, ein star- 
-ker Negenschauer Vertrieb aber bald die 
Leute von den Straßen 

l London, 17. Juni. 
Der »Nun-s« wird aus Belgrad 

rineldet daß, soweit bekannt« nur zwei 
nhänger der Dynaitie Lbrenvwitsch 

verhaftet wurden. Diese sind der frü- 
liere Hostimrirtktll Lbrsrit Nitolnic 
trsitich und der frühere Stadtprösett 

London, 17 Juni. 
Dein »Dann Telegraph« meidet 

sein Brüsseler Korrespondent, daß der 
König und die Königin von Serbien 
bei einer beigiichsbolliindischen Gesell- 
schaft mit NUODOO versichert waren. 
Die eine hölste dieser Summe geht an 
die Königin Wittwe Notalie und die 
andere an die Schwestern der Königin 
Dtagm 

Cettinje, Montenegro, 16. Juni. 
Die Wahl des Fürsten Peter zum 

Könige von Serbien bat bei dessen 
Schwiegervater, dem Fürsten Nirola 
von Montenegro und auch bei den 
Montenegrinern irn Allgemeinen große 
Genugthuung hervorgerufen. Es wur- 
den Salutichiiise geseuert« die Glocken 
geläutet und Fahnen auf den Häusern 
get-ißt Der Fürst Nicoln hielte eine 
Rede, in der er die Tugenden und den 
Muth der illustren (?), Vorfahren des 
neuen Königs feierte und die brutale 
Art und Weise verurtheilte, in de- 
der König Alexander über Seite ge- 
bracht worden ist« 

Konstantinopel 17. Juni. 
Die Berichte sind falsch, denenzus 

folge Madame Christitfch mit ihrern 
Sohne Milan (dessen Vater der ver- 
storbene König Milan von Snbien 
war) nach der indischen Grenze ab- 
geteist ist. Die einßimmtge Wahl des 
Ksnigt Peter» hat die enge derThrons 
til-e end-sing W t- 

Acri-, IT Mi. 
Der Zae hat dem M M die 

dem-i sie-ir- .siw, 
i sit-drein Itsds sewt M die 
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des tIqeGiiiri Jhres Voliel unternan 
nun haben. Mieter-IX 

Washington 17 Juni. 
Der amerikanische Gesandte Jackfon 

in Belgrad telegeaphitt vern Staats- 
departement unter dem heutigen Da- 
tum: «Peter Karngeargewitfch ift Zum 
König gewählt worden Eine Depa- 
tation, die ihn henachrichtigen foll, 
reift morgen ab Es herrfcht vollstän- 
dige Ruhe. " 

here Jackfon, ver vor Kurzem nach 
Belgrad reiste um fein Begnadi- 
gungsfchreihen dem König Alexander 
zu überreichen, wird ietzt Das ikintrefs 
sen neuer Kreditive abwarten müssen, 
die an den neuen König zu adrefsiren 
sind- 

E n g l a n d. 
London l7. Juni. 

Jn der heutigen Sitzung des Unter- 
haufes fiellte Redmond einen Antraa, 
die von der Regierung vorgefchlagene 
Herabsetzuan der Pachtbeträge um fünf 
Prozent zu vergrößerte 

Der Chef-Scheust für Island 
Wyndham, erklärte das Redmond’fche 
Amendement für nnnnnehmbar. 

Redmond drückte fein Bedauern über 
vie Zuriictweifnng seines Amendements 
aus und fiigte hinzu, er fürchte, daß 
man sich trennen müsse. Dir Nationa- 
liften würden auf Annahme ihres An- 
trages beharren, und wenn die Regie- 
rung ihren Beschluß nicht rückgängig 
mache, fo werde fie- 95 irifchr Mitglie- 

geer auf der Seite der Opposition fin- 
n. 

Nach längerer Debatte wurde das 
Redmond’fche Amendement mit 217 
gegen 170 Stimmen verworfen. 

R u ß l a n d. 
St. Petersbiirg, 17. Juni. 

Der Fürst llrofow, bisher Bise- 
Gouverneur der Provinz Tarni-any 
ist« als Nachfolger des General-s von 

Rachen, zum provisorifehen Gouver- 
neur von Kifehinew ernannt worden. 

St. VetersburCUIunL 

i 

Vater Johann von Kronstadt, des- 
sen energischez Berdamrnungsurtheil 
wider die Kischinewer Schandthaten 
von den liberalen Zeitungen der 
hauptftadt veröffentlicht wurde, 
schreibt fest an die «Quamia", ein in 
St. Petercburg soeben neu gegründe- 
tei antisemitisches Organ, Folgendes: 

.,Un meine geliebten christlichen 
Brüder in Christo in Kischinew. Aus 
den Zeitungsberichtery die nach den 
ersten Mittbeilungen über die Alchi- 
netver Katastrophe veröffentlicht wor- 
den sind. ziehe ich den Schluß, dass die 
Juden selbst die Ursache der jiingsten 
Unruhen waren, daß schließlich tie 
Christen am schsirnrnsten davon kamen 
und daß die Juden fiir ihre Verluste 
und Unbilden von ihren eigenen Brit- 
dern und Anderen doppelt entschiidigt 
worden sind. Jch weiß dies auch aus 
Privatbriefen, die ich von Leuten er- 

halten habe, die lange in Kischineto 
lebten, mit den dortigen Verhältnissen 
vertraut sind und als unbedingt 
glaubroiirdig angesehen sind. Jch sage 
daher den Kischinetver Christen: Vers 
zeiht, daß ich Euch allein die Schuld 
an den verübten Greuelthaten zu- 
schod Briefe von Augenzeugen ha- 
ben mich überzeugt« daß man den 
Christen nicht alle uSchuld beimessen 
Puls uslU III-v III IvslslssIll III UIII&#39;IIIII« 

suche siir die Katastrophe verantwort- 
lich sind-« 

F r o n t r e i ch. 
Petri-z 17 Juni 

Der Finanzminister Noudier legte 
beute in der Abgeordnetentmnmer das 

lBudget fiir 1904 vor und unterbreitete 
lgleichzeitig einen Gesetzenttours fiir 
Einführung einer Einkommensteuer 
Noch den Voranschlägen ergiebt sich ein 
Defizit von 81,162,000. welches durch 
die Erhöhung verschiedener Steuern ge- 
deckt werden soll. Die Ausgaben sind 
aus 8714,360.000 veranschlagt. 

Türkei· 
Suloniti. 17. Juni. 

Jn Mazedonien sind wieder Zusam- 
mensiiiße zwischensulgorendanden und 
tiirtischen Truppen vorgekommen Ue- 
ber dreißig Bulgaren wurden getödtet 
und viele verwundet. 

Colombia. 
Bogotax 17 Juni 

Es wird nunmehr allseitig zuge- 
standen daß die Mehrheit des Mam- 
bischen Volkes den Abschluß des 
PonomatanaLVertrages nicht wünscht« 
und daß der arn 20. Juni zusammen- 
tretende Kongreß sich mit der össsenh lichen Meinung nicht in Wider vruch 
Zu setzen wagen wird. 

Washington t7. Juni. 
Die aus Eolombio in Betress ver 

Aussichten fiir den Panamotanalver- 
trag hier einlausenden Nachrichten sind 
so voll von Widersprüchen, daß die 
hiesigen Beamten nicht mehr wissen. 
was sie lauben sollen. Es sckptnt je- 
doch, da die öffentliche Meinung in 
Tolornbia im Großen und Ganzen ge- 

n die Rotisizieung ist, während die 
eeunde des Vertrages sost nur ous 

been eigentlichen benut, das heißt in 
den-Bronnen non-o, Sauen und 

s W G spd Die Sins- 
teninessneen d- Landes-.- donen durch 
Ue Revis-time dee eisu- 

lntcht er- Wes-wird Hase-ts- W U II - 

see IRS- selten-. i-
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Das weltbcriihmte Katarrhmittcl Prrunn.· 

Romulus 

A.H. 
Ooffroth. 

tx-conqressman. 

Senat-r U. s. Stil-tin 

Der Ber. Staaten Senator Samt-an 
sen Mississippi schreibt folgende Empfeh- 
liiiis für Pettina- 

.Jeh wünsche sit sagen, daß ich etne Zelt 
lang peruna genommen file Katareh nnd 
habe es all eine vortreffliche Medizin ge- 
funden, die niir niehr Abhilfe brachte, all 
Illeh tvas ich je sehraucht.«—W. V. Stil- 
finan- 

Csnsteßieiann Rotte-lud Z- Listen. 
von Nord catollnti fihrellm 

Mein Vtivabsekretät hat Peruna sitt 
Katarth gebraucht. Sein Fall toar etn 
schlimmen titib nachdem ei etne Flafspe 
verbraucht, tpat er bedeutend besee. Ketn 
M der an nervsfer Anstrengung leidet, 

— Allen meinen alten Freunden itito ; 
Dein Publikum überhaupt tut Nachricht, ; 
saß ich jetzt wieder an ineinein alten 

s 

May iin Geschäft bin und eifiiche ich; 
sue, mit das schon in tiüheien Jahien ; 
bewiesene Wohlwollen auch in Zukunft 
iii Theil seiden tu lassen. Xchhz lte 
ein gwsies Lager dei besten Gehaan 
stets demüthig nnd gakantiie Zufrieden- j 
heil iii jeder Bettehuiig. Indem ich Alle 
fiewclichft entlade, meinem Lokal ihieni 
Ziiipiuch zuzuwenden, zeichnet s« 

Achtungan : 

Chas. Nielsens 
.—l 

sollte ohne dasselbe-fein Jch kann mich 
nicht genug ausdriteten über das Gute, das 
es then gethan.&#39; 

Joh- s. Matt. Geisen-reinstem 
vertrat Missouri sehn Jahre lang tin 

Cpaåkeß und tout sechs Jahre can Etext 
de epkäfentantenhcuses; et sch ht: 

»Ich kenn Petunn all etn gutes fuh- 
stantielles Tonic empfehlen und all eines 
det besten Mittel für kntatthalifche se- 
fchtvetden.« 

Etscsnskesmsu il. H. Gift-E 
von Somekfet, Pa» schreibt- 

.Es ist mtt versichert worden nnd tch 
bin überzeugt, daß Peeuna eine vorzüg- 
liche Kntatthkuk ist, und ich kann es Den- 

Mgen empfehlen, bte on stetem Uebel ket- 
L 

—- cht Ihr bin-ev Euran Namen 
auf der Zeitung tust Tau-m 1903 oder. 
19047 an rucht, sehr baß Jhc es da 
bis-bekommt Glaubt Jtn nicht, daß ej- 
hesset nussiehsk 

—.—»«)t.«ntm ist m Dei kleinsten Hütte 
für km glücklsch lieb-s « Pan-, « doch nur 

wenn te- Raum mst Mit-Nin aus Erm- 
d-(mnun«g Empor-Inn ausgestattet ist, 
warst-as Glück D» List-wen non Dauer 
sem. Teshatb benan We msaebentsen 
Ehe-inner- su-.::«» ritt th» Itugttstiung 
bet END-Ass- » set-r s! Ins-» 

L 

Pein-meine Männer über Ue sen- 
zen set-. Staaten empfehlen Herrn-. 
Ueber vieksls caseeswitslledee beben 
es schriftlich anerkannt. Patente von 
anderen Regierungs-senkten fressen 
es but-. Tausende Leute tu bescheidene- 
een Lebensstellnnsen verlassen sich ans 
dasselbe als eine Inmitten - Medizin. 
Schickt nach dem freien such von Zeni- 
wisset-. 

Wenn Sie durch den Gebrauch von Pe- 
runa keine peompten und befriedigenden 
Resultate erzielen, so schreiben Sie sofort 
an De. hart-nan, dem Sie Jbren Fall 

ausfüftlieb beschreiben, und et wird bnen 
gern einen werthvollen Rath gest I et- 

theilen. 
Adresse: Dr. Futter-am Präsident des 

hartem-n Sanita ums, colnmbus, Obst 
r— 
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ZCBNT vBRKAUPZ 
. .ES steht ganz außer Fragt-, dat; dieses der größte· . 
. ZBargaiw gehende Verkauf werden wird der jemals-· . 
Ovon einem Laden dieser Stadt unternommen ward. O 
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